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at', cue von der Gtadt Aarau teilweise bestricken wurden. Zn der

Folge konnte mir der G tadt Jlaran am 10. Oktober 1870 sol-

gender Vergleich abgeschlossen werden:

„Der Gemeinderat von Aaran, namens c>er Ortsbürgergemeinde,
anerkennt hiemit die Berechtigung der Einwohnergemeinde Unter-

entsclden, an Gtclle des mit heute eingehenden Wegrechtes ans dem

sog. Totenweg, auf welches Ilnterentseldcn hiemit verzichtet, das im-

bedingte Fahr- uns Fußwcgrecht für ewige Zeiten auf dem untern,
am südlichen Eamne des Gönhardwaldes vorbei, von Ilnterentseldcn
nach Guhr führenden Kirchweges zu benützen. Ebenso die alte Distel-

bcrgstraße durch den Etadtwald Aaran in ihrem jetzigen Bestände

und den Fußweg vom Totenweg bis auf die Distelbergstraße, längs
der Eüdwcstgrenze des GönbardS, in bisheriger Weise zu gebrauchen.

Die Ortsbürgergemeinde Aaran macht sich anheischig, die Weg-
linie von Etanden frei zu halten, soweit dies die Wegbenutzung er-

fordert" (auszugsweise).

War dieser Kirchweg früber noch einer der schlechtesten im gan-

zen Kanton, so kann er heute ohne Übertreibung als einer der schön-

stcn und stimmungsvollsten angesprochen werden. Das ganze Jahr
hindurch bietet er dem Wanderer einen angenehmen (Spazierweg, der

von Aarauern sowie ans den umliegenden Gemeinden viel und gerne
benützr wird. Z a k 0 b Lien h a rd

Die Sammlung „Alt-Aarau"
i >. Oktober 194«' bis zu. (September 1947)

Es war dem Konservator eine Erende, in den Wenjahrs-Blättern
des vergangenen Zahres die leser durch die Räume der (sammlnng
im Gchlößli führen und sie mit den darin zur Gcbau gestellten Schät-
zen vertraut machen ;n dürfen und ilmen auch zu sagen, wie diese
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Räume von Freunden unserer Weimar stetssorr bereichert werden.

Biese erfreuliche Tatsache bat auch dieses !)abr angehalten, uns

deshalb dürfte ein neuerlicher Bericht wieder erlaubt sein.

Hie zahlreich eingegangenen Gaben waren — wie immer — so

verschiedener Art, daß allen Räumen etwas zugereilt werden konnte.

(Ho schenkte Frau Architekt Waßmcr aus dem Nachlaß von Frän-
lein Gophie Wanger eine Anzahl gemalter Porträts und Hagnerre-
orypien, zwei silberne Becher, verschiedene geschriebene und gedruckte

Familiendoknmente, eine Bibel, drei brodierte Reisetaschen, eine ge-

stickte Weste, Ntedaillcn und Massen. Auch Frau Hunziker-Frcn
ans Gchloß Liebegg bereicherte wiederum die (Sammlung mir wert-
vollen Gegenständen aus dem Haushalt vergangener Seiten, so na-

mentlich Geschirr, Nippes, eine Jagdtasche, ein Himmelsglobus und

Massen. Bon den Herren Kunstmalern Gerold und !Werner Hun-
ziker wurden namentlich das Heimatarchiv und die stNünzensannn-

lnng mit Büchern, .lAappcn, Püotos und Hokumenten soivie mir

stltünzen, Medaillen und Plaketten bedacht. Ein willkommener Bei-

trag ist auch aus dem Nachlaß von Kanronsschullebrer Ludwig
Rochholz sistog—92) durch dessen Großtochter, Frau Heemer in

Nsteriko, geschenkt worden.

Gters willkommen sind alre '.llcilitärunisornten! ein beachtens-

iverter Bestand ist in der Wasscnsammlnng bereits vorhanden, .l c nn

ist er bereichert worden durch eine komplette Gniden-Hsfiziersnnisorm,
die Frau Frey-Gclündlcr geschenkt hat.

Weitere Geschenke gingen cini

Von Herrn Burgherr-Dürr i eine Anzahl Porträt- und Ansichtenphotos
oon Aarau aus der Zeit oon ilîlîa bis )lusnahnien des Photographen
lAsn

oon Herrn Wydler-Kieseri ein Windlicht nnt großer (Glaskugel und eine

.^vüiku^el aus stiuu (zweite Hälfte >9. Hahrbundecr)

oon Herrn R. Eauerländer-Dehler: Drllc-ksachen lind Pbotographien über

das Schul- und Kadettenwesen:
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von Herrn Felber-.Aoth: eine Ansicht (Photographie) des Schlößlis mit dem

alten Anbau ums Jahr 1695:

von Herr,, Eicbeinnann-Gecns: Ansicht vom Fubiläumsschießen in ?larnn
im Jahre itHn (Lithographie in schwarten, Rahmen):

von Herrn Rotbl^igcr: eine in Leder gebundene Bibel von ,77,(1 und 12

gedruckte Bilder aus der Zeit von M. Disteli und L. Vogel:

von Herrn Dr. Kaeslin: Drucksachen und Photographien der Herren Prv-
fcssvrcn lh. lhladbach (,t!lia—t!i), R. Brunner (itHa—7s)) „nd H. ilLirt
(ihiiti—74).

Erfreuliches kann von 0er ^^schvkkestnbe gesagt iverden. Auch

sie hat wiederum aus dein Familiensitz aus der „(Hteinmur" in Gow

tenschwil wertvollen Zuwachs erhalten.

In der Kadettenstnbe sind alle jemals getragenen Gewehr^

niodelle vorhanden, vom Fenersteingewehr bis zum heutigen (Modell

mit Brehzugverschlnß. Nun sino anch die Formen zum Gießen der

frühern runden Bleikugeln nno Werkzeuge für oas Olnsertigen von

Patronen dazugekommen.

Alle diese Zuwendungen verpflichten Behörde und (Museums-

kommission, anch für den Unterhalt und für den weiter» Ausbau
der Räume im Schlößli besorgt zu sein. Wie in jedem .Hanshalt,
ist auch hier immer etwas zu tun. Eine Remise zur Unterbringung
größerer Objekte konnte erst jetzt erstellt werden, nachdem die Um

gebung des .1 cachbarbauses neu gestaltet wurde. Bcr Umbau dieses

.Hauses nno oie schöne Garrcnanlage sind für das Schlößli zu einer

glücklichen und stimmungsvollen Ergänzung geworden.

Einen farbenfrohen Betrieb brachten in den (Monaten August
und September die Kadetten in oas beschauliche (Mnsenmsleben.
Aaran besitzt ja oas älteste Kadettenkorps der Schweiz, das sieb seit

seiner Gründung im Jahr 1 7Ü9 bis heute erhalten hat.

Für die im Frübberbsl 9.Z9 geplante Feier des hnnoertsünszig-

jährigen Bestehens oes Korps traf man Vorbereitungen, urn seine

äußere Entwicklung, 0. h. seine Unisormierung nno Bewaffnung von

oer Gründung an, in einem FesPnge vorführen zu können. Biese nicht
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leichte Sache war nur deshalb möglich, weil im Laufe der Jahre
Waffen, Jahnen und was sonst noch zur .Ausrüstung des Korps
gehörte, von pietätvollen Händen aufbewahrt worden find. Bank
diesem schönen Sinn für die Zeugen der Vergangenheit ist ja auch

unser Kadettenmuseum zustande gekommen. Leider mußte dann an-

gefichts der gespannten weltpolitischen Lage das ,Vest auf unbestimmte

Zeit verschoben werden. Auf Anregung der Heinerich-Wirri-Znnft
konnte dann dieser historische Kadettenzng für die Badenfahrt am

10. und 17. August und für den Blnmenkorso inAarau am 28. Sep-
tembcr zusammengestellt werden. Lln beiden Drten fanden die ma-

lerischen Gruppen die verdiente Beachtung.
E. ssrikart

Aaraner „Musikalisches Zlllerlei"

von der Jahrhundertwende

Bie Solistin ani Arm

Eine ganz besondere Verpflichtung, um die ihn unter Umständen

— diese „Umstände" waren „von sfall zu stall" narürlick andere! —
mancher Konzertbesncher beneidete, lag bis ungefähr zur Jahrhundert-
wende dem Präsidenten unseres Eäcilienvereins ob: Er dürfte in den

Konzerten den „Galanren" spielen und jeweilen die Solistinnen (die

Herren Solisten mußten ibren Weg allein finden) am Arm aufs

Podium führen. Selbstverständlich mit einem nack damaliger Sitte
noch reckt straff gebüschelten Blumenbukerr in der Hand, das er dann

der Sängerin oder Pianistin mit einem je nach seiner gesellschaftlichen

Erfahrung mehr oder weniger graziösen Bückling überreichte, sttarür-

lieh handelte es sich zu jener Zeit vorerst nur um Sängerinnen oder

Klavierspielerinnen, denn die Geigerinnen oder gar die Eellistinnen

n


	Die Sammlung "Alt-Aarau" : 1. Oktober 1946 bis 30. September 1947

